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Bildungspolitischer Hintergrund

Gleichwertigkeit akademischer und beruflicher Kompetenzen 

(Bergen Kommuniqué, 2005; Leuven Kommuniqué, 2008)

UG Novelle 2021 § 78 Z 3

 Soziodemographische Entwicklungen -> längere Erwerbstätigkeit

 Erhöhung der Beschäftigungsfähigkeit

 Prävention des Fachkräftemangels und der Arbeitslosigkeit

Öffnung der Hochschulen

 Formal, non-formal und informell erworbene Kompetenzen

Validierung beruflicher und außerberufliche Kompetenzen im Ausmaß 

von 60 ECTS

 Identifizierung, Dokumentation und Bewertung

 Eigene hochschulische Verfahren 

Wirksam ab dem Studienjahr 2022/23 (§ 143 Abs 76 UG)
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Anerkennungen bis 2021
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Tab. 1: Hochschulübergreifende Merkmale der Anerkennungs-
und Validierungsverfahren (Fellner, 2022, S. 245)

Grafik 1: Anerkennung von Studienleistungen pro Jahr an der 
Universität für Weiterbildung Krems 
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Institutionalisierte und lebensweltliche Bildungsprozesse

Kompetenzen weniger Privilegierter 
werden aus defizitärer Perspektive 
betrachtet, diese sind sich ihrer 
Kompetenzen zudem auch weniger 
bewusst (Preißer, 2003) -> 
Anerkennung kann die Aufwertung 
lebensweltlicher Bildungsprozesse 
bewirken (McGivney, 1999)

Unabhängig vom Lernort können 
dieselben Kompetenzen erworben 
werden -> das Konzept der 
„funktionalen Äquivalenz“ 

Lebensweltliche Bildungsprozesse: kein 
Curriculum -> häufig weniger geregelt & 
systematisch; keine transparenten 
Bewertungskriterien (Soremski, 2019, S. 104)
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Profil der UWK Studierenden 

Höhere Vorbildung der Studierenden: Mehr als die Hälfte 

(55%) der Studierenden verfügt über eine akademische 

Vorbildung, 17% ohne Reifeprüfung 

Höheres Alter der Studierenden: die Hälfte der Personen 

sind > 40 Jahre 

Hohe Frequenzen an Aus- und Weiterbildungen

Überproportionaler Anteil an Studierenden mit Lehrabschluss

als höchste abgeschlossene Vorbildung (5, 2%)

Berufs- und Führungserfahrung: über ein Drittel sind länger 

als 20 Jahre berufstätig, mehr als ein Fünftel aller Nicht-

AkademikerInnen und rund 16% aller AkademikerInnen haben 

mehr als zehnjährige Führungserfahrung 

 Selbstständige sind im Vergleich zu den Studierenden an 

anderen öffentlichen Universitäten und Fachhochschulen 

deutlich überrepräsentiert (~ 15%)

(Dornmayr et al., 2017)

Grafik 2: Berufserfahrung von Studierenden sowie Master-

studierenden an der Donau-Universität Krems in Jahren 

(Aufnahmejahre 2008 – 2015) (Dornmayr et al., 2017, S. 25)
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VANIKOM Pilotprojekt 

Validierung non-formal und informell erworbener Kompetenzen 

(VANIKOM)

Arbeitsgruppe an UWK

Lehrgänge (N=14)

- Bildungsmanagement

- Hochschul- und Wissenschaftsmanagement

- eEducation

Module: Projektarbeit und Communities of Practice 

Laufzeit: Februar – Oktober 2022
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Design-based Research (DBR)

Problem-
analyse 
(Desk 

Research)

Prototypen-
entwicklung 

(Reflexion des 
Arbeitsprozes

ses)

Beurteilun
gsphase 

und 
Evaluation

Überarbeit
ung

• Kernidee vom DBR ist, dass 
„Lernphänomene nicht [im Labor], 
sondern in realen Situationen 
untersucht [werden]“ (Reinmann 
2005, 60)

• Relevante Probleme aus der 
Bildungspraxis -> 
theoriegenerierende bzw. 
theorieweiterentwickelnde 
Ergebnisse (Lehmann-Wermser & 
Konrad 2016)
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Bestandteile des Projekts

Einführung ins Pilotprojekt (Moodle)

Erstellung des Kompetenzportfolios inkl. 

kollegialer Feedbacks  (Mahara)

Beratungsgespräche (virtuell) 

Antrag für Anerkennung (Moodle)

Kommissionelle Präsentation der Kompetenzen 

(live)
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Kompetenzportfolio mit Mahara

▪ Sichtbarmachung der 

Kompetenzen

▪ Verschriftlichung und 

Selbstreflexion

▪ Basis für Validierung
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Anerkennung auf das Modul

Lernergebnisse gemäß
Modulbeschreibung

Beschreibung vorhandener
Lernergebnisse

Nachweise

Einschätzung der ExpertInnen

•Nennen und beschreiben Sie das Wissen, die 
Fertigkeiten und/oder Kompetenzen, die Sie 
bereits erworben haben und die in Zusammenhang mit 
den Lernergebnissen des Moduls stehen.
•Wann (Jahr bzw. in welchem Zeitraum) und Wo z.B. 
Institution, Arbeitgeber, Verein, privater Bereich, 
…)haben Sie das Wissen, die Fertigkeiten und/oder 
Kompetenzen erworben?
•Zu welchem Zweck haben Sie das Wissen, die 
Fertigkeiten und/oder Kompetenzen erworben?
•Wann, wo und in welchem Ausmaß, haben Sie das 
Wissen, die Fertigkeiten und/oder Kompetenzen zuletzt 
benötigt bzw. angewandt? Beschreiben Sie die 
Situation/die Tätigkeit möglichst nachvollziehbar.
•Welche Aktivitäten führen Sie aus, wenn Sie das 
Wissen, die Fertigkeiten und/oder 
Kompetenzen anwenden? Wann und wo führen Sie 
diese Aktivitäten aus? Geben Sie auch mindestens 
ein konkretes Beispiel an.
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Evaluationsstandards (Widmer, 2000; 

DeGEval)

Nützlichkeit Durchführbarkeit

Fairness Genauigkeit
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Feedback

Chance Herausforderung

Besseres Kennenlernen unter den 
Studierenden

Technische Umsetzung auf Mahara

Aufwertung der vorhandenen 
Kompetenzen

Ziel des Kompetenzportfolios z.T. 
unklar

Kollegiale Feedbacks
• Inhaltliche Inspiration 
• Unterschiedliche Arten der 

Darstellung 
• Hervorhebung der Kompetenzen 
• Soziale Komponente

Zeitfenster für kollegiales 
Feedback
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Erste Ergebnisse
▪ Strukturelle Dimensionen (Gender, Herkunft usw.) bei Darstellung 

der Kompetenzen berücksichtigen! -> Studierende benötigen hier 

eine differenzierte Hilfestellung in der Vorbereitung des Formulars

▪ Trennung fachlich / überfachlich / beruflich –> Kompetenzen 

sollen künftig nicht isoliert, sondern eingebettet in einem Kontext

dargestellt werden. 

▪ Selbsteinschätzung unterscheidet sich z.T. stark von 

Fremdeinschätzung -> Ausbildung metakognitiver Kompetenzen 

erforderlich -> an Reflexion der vorhandenen Kompetenzen im 

Sinne eines „scaffolding“ heranführen

▪ Bestimmung der Kompetenzniveaus herausfordernd

▪ Auswahl der Kompetenzen für Validierung nicht nach dem Prinzip 

‘the more the merrier‘ sondern gezielte und bewusste Selektion

▪ Empfehlungen zur Formulierung der Kompetenzen

▪ Starke Orientierung am Modell -> Modelle zur Heranführung sehr 

hilfreich
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Ausblick: Weiterentwicklungen in 

Bezug auf…

Technische Besonderheiten (Mural, Mahara)

Unterstützende Prozesse zur Darstellung der 

Kompetenzen

Erarbeitung diverser Vorlagen und Formulare 

(Vermengung formal / non-formal / informell; Anfügen 

von Nachweisen; Vorlagen für zusätzliche 

Einschätzungen z.B. vonseiten der Arbeitgeber)
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